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für de« Kreis Usingen.

5, d «»»nttli » D-»«er»taqrA Litaal »it »en wichntlich«, Frrtbeilag-n
e »»,t - , »blatt' u,d . Le» Lendman«»

Wochenblatt' .

Druck'»nd »erlag»»»
K. Wagner '» Luchdruckerei in Ufingen.

Schriftleitung: Richard Wagner.

Aerufprecher Rr. 21.

Bczuggprei»: Durch die Pak bezogen vietteljthrltch
1,50 Ml. (außerde« 2t Pfennige Bestellgeld.) I«
Berlage für den Monat td P̂fg. — EinrückungSgcbühr:
Anzeigen 20 Pfg.. ReNamen 40 Pfg. die Garmond,eile.

Dienstag , den 13. März 1917. 52. Jahrgang.

etc. Amtlicher Teil.
. Usingen, den8. Mär, 1217.
«it mache ich auf di- Bekanntmachung
? Anmeldung von AuSlanvs-
gggeu vom 22. Februar 1917 (Reichs-
g- 183) aufmerksam.

weife ich auf die Bekanntmachung
s .ft . lll, - « -!» . «

4, die Sohlenvertriluttg vom 1.
,17(Rncht-Gefttzbl. S . 193) bin. Diese
na ist sehr wichtig für Kohlenhändler.
.Bekanntmachungen können bei den Bürger-
kingesehen werden.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

die Herren Bürgermeister de» Kreise«,
»«darf an Fleischkarten für die Zeit vom
I bi« 18. April 1217 ersuche ich mit
nach ganzen und halben Karten bi«

, 16. d. Ml«. an,ug»ben. Den Termin
h pünktlich eintnhalten. damit die Karlen
Igedruckt werden können,
en, den 9. Mär, 1917.
Der Boifitzende de« Krei«au«schuffe».

v. Bezold.

Ufingen, den 8. Mär» 1217.
»ollen mir binnenS Tagen anzeigen, ob
: Gemeinde Schmieden vorhanden find, die
ngend Schmiedekohlen benötigen und diese
m seitherigen Lieferanten nicht erhalten
Indem«inzureichenden Anträge ist anzugrben:
e dringlichst benötigte Meng«,
e in Betracht kommenden Kleinhändler,
eGroßhändler, von denen die Kleinhändler
»her beliefert wurden.

Der Königliche Landrat.
14. v. Bezold.
Herren Bürgermeister de« Kreise«.

Ufingen, den 10. März 1817.
ieMaul- und Klauenseuche ist in der Gemeinde
ch im Obertaun«»kr«ise erloschen.

Der Königliche Landrat.
Um.  v . Bezold.

Ufingen, den 8. März 1917.
den Schied«mann«bezirk Haffelbach find
Ister Jos. Ponsar daselbst al« Schied»-

j  Johann Jeck ebenda al»Schied,«ann».
ttctcr auf die Dauer von 3 Jahren ge-
inb seiten« de« Herrn Landgerichtt-Präfi-
o Wiesbaden bestätigt worden.

Der Königliche Landrat.
>8. o. Bezold.

Ufingen, den 7. Mär, 1817.
l>'r Landwirt Albert Belle zu Wehrheim ist
EchiedSmann für den Bezirk Wehrheim und
Landwirt Ludwig Diehl II . zu Wehrheim zu«
>drmann»-Stellvertreter für den Bezirk Wehr°
»ns die Dauer von 3 Jahren wirdergewählt

Durch Beschluß de« Präsidium« de» Königlichen
Landgericht« zu Wiesbaden find diese Wiederwahln
bestätigt. Die Wiedergewähllen find durch da«
Königliche Amtsgericht Usingen aus den bereit«
geleisteten Eid verwiesen.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Ufingen, den 4 . März 1917.
Durch di« V rordnung über Versicherung der

im vaterländischen Hilfsdienst Beschäftigten vom 24.
F bruar 1917 hat der Bunde«ral bestimmt, daß
Jeder, der «ine Beschäftigung im Sinne de« Ge¬
setze« über den vaterländischen Hilfsdienst vom 5.
Dezember 1916 (R.-G.»Bl. S . 1333) außübt,
den Vorschriften über die reichsgesetzliche Arbeiter¬
und Angrstelltenversichervng unterliegt, auch wenn
er nicht dienstpfl chtig nach 8 1 diese« Gesetze« ist.
Die« gilt auch dann, wenn die Beschäftigung nicht
auf Grund freiwilliger Meldung(8 7 de« genannten
Gesetze») statlfindet.

Die oben genannte Verordnung tritt mit
Wirkung vom 6. Dezember 1816 in Kraft.

Königliche, Verficherung«amt
Der Vorsitzende

v. Bezold.

Ufingen, den 3. März 1917.
Rach Mitteilung de» Herrn Regierung«pr»fi.

denten find Bestellungen auf da« Sachregister»um
Regierung»-Amt«blatt für 1916 durch Bürgermeister
bi« jetzt nur in geringer Zahl eingelausen. Da
jedoch da«Sachregister skr Sie unbedingt notwendig
ist. habe ich veranlaßt, daß «» allen Bürgermeistern
de, «reise« gegen Erstattung de, Preise» durch
die Redaktion de» » mt,blatt« zugrstellt wird.

Der Königliche Landrat.
Rr. L. 2088. v. Bezold.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise«.

Usingen, den 8. März 1917.
Die Land«»verficherung«'Anstalt Heffen-Naffau

hat im Jahr» 1909 in Hofgeismar ein Invaliden«
heim eröffnet.

Da« Jnvaiidenheim ist für die Aufnahme von
etwa 30 MÜttttUcher» Rentenempfängern ein¬
gerichtet, die vorzugsweise mit landwirtschaftlichen
Arbeiten beschäftigt«erden

Da zur Zeit einige Plätze in dem Jnvalidrn-
heim frei find, können Invaliden- und Altersrenten«
«mpfänger, welche in da» Jnvaiidenheimausge¬
nommen zu werden wünschen, ihre Aufnahme
al- bald beantragen.

••Zugleich wird bemerkt, daß di« Aufnahme eine»
Rentenempfänger« in ein Jnvaiidenheim von dem
Verzicht auf die Invaliden- oder Altersrente ab¬
hängig ist, und daß in dem Jnvaiidenheim in
Hofgeismar nur solche männliche Rentenempfänger
der Verfichrrungt' Anstalt H-ffen Raffau aufge-
nommen werden können, welche verträglich.
Nüchtern, arbeit»willig und imstande find, leichtere
Arbeiten, insbesondere Garten- und Feldarbeitenzu
verrichten und welche, nicht an tuberkulösen, Kreb»-
oder schweren Herzkrankheiten leiden. Bet den
jetzigen schwierigen Ernährnng«verhällniffen dürfte
e» sich namentlich für alleinstehende Rentenempfänger

empfehlen, sich in einem derartigen Heim aufnehmen
zu laffen.

Königliche« BerficherungSamt.
Der Vorsitzende: v. Bezold.

Verordnung
über denWerkehr mit Zucker im

Betriebsjahr 1917.
Auf Grund de» 8 19 der Verordnung de»

Bunde«rat« über den Verkehr mit Zucker im Be-
tricbrjahr 1917 vom 14. September 1916(Reich«-
Gesetzbl. S . 1032) wird für den Umfang de»
Kreise« Usingen folgende« angeordeet:

8 1
Die Abgabe und Entnahme von Verbrauch«-

zucker(Zucker) darf nur aus Grund von Ausweisen
(Zuckerkarten) erfolgen, die vomK mmunalverband
Krei« Usingen auegegeben find.

8 2
Jede Zuckerkarte gilt für vier Kalenderwochen

nach Maßgabe de, Aufdruck». Die Verwendung
der Zuckerkarte außerhalb dieser GeltungSzeit ist
untersagt. Jedem Haushaltungsvorstand werden
soviel Zuckerkarten zugeteilt, wie die Haushaltung
Mitglieder hat. Der Hau»haltung«vorstand ist
verpflichtet, den von ihm nicht unterhaltenen Hau«.
haltung«mitgli«dern auf Verlangen ihre Zuckerkarte
au«zuhäudigen.

8 3
Zum Empfang von Zuckerkarte» ist nur be»

rechiigt, wer im Krei« Usingen dauernden Aufent¬
halt genommen hat und polizeilich gemeldet ist.
Außerdem Militärpersonen einschließlich der Kriegs¬
gefangenen, soweit sie nicht von der Heeresverwaltung
und der Marineverwaltuna mit Hücker versorgt
weiden.

8 4
Bei der Entnahme von Zucker hat der Inhaber

die Zuckerkarte vorzulegen; der Veräußerer hat die
Abschnitte, die der veräußerten Grwichtrmenge ent-
sprechen, abzutrennen und an sich zu nehmen.

8 5
Die Zuckerkarten und deren Abschnitte dürfen

gegen Entgeld nicht an andere übertragen werden.
Nicht verwendete Zuckerkarten(ezw. Abschnitte find
von den Bezugrverechtigten an die Orttbrhörde
bezw. an die von dieser bekannt gegebenen Stellen
abzuliefern.

8 6
Die Zuteilung der Zuckerkarten erfolgt durch

di«Orttdehörde bezw durch die von dieser bekannt
gegebenen Stellen.

8 7
Wer Verbrauch«zucker(Zucker) verkauft, hat

ein besondere« Buch zu führen, au« dem ersichtlich
ist:

») der Bestand an Zucker zu Beginn jeden
Monat«.

d) Zugänge im Laufe der Monat« und
zwar unter Angabe der Bezugsquelle.

o) Abgänge im Laufe der Woche.
8 »

Krankenhäuser, Siechenhäuser und ähnliche
Anstalten werden ol» Hauthalt behandelt und
erhalten demgemäß für jeden Jnsaffen eine Zucker-



forte . Beim Ausscheiden eine « Insassen gilt die
auf ihn entfallende Zuckelkarie füi den an seiner
Stelle Aufgenommenen . ;

§ 9
Soweit der Beda . fsteil de« Kreise » e« zuläßt,

erfolgt für Bäckereien und Konditoreie », sowie für
Schank , und Speisewirlschaften die Zuweisung der
Zuckerkarten durch die Gemeindebehörden vorläufig
nach Maßgabe de» den Gemeindebehörden nachzu¬
weisenden Zuckerbedarf », wobei aus möglichste
Sparsamkeit hirzuwirken ist.

Apotheken , sowie diejenigen anderen Betriebe
der Leben «miltelgewerbe . die ihre Erzeugnisse in
der Hauptsache zum Verbrauch innerhalb de«
Kommunaloerbande « an Verbraucher oder Klein¬
händler absetzen , werden auf Antrag unmittelbar
vom Kommunaloerband mit Zucker versorgt.

8 io
- Auf die Zucker verarbeitenden gewerblichen

Betriebe — mit Ausschluß der im 8 10 bezeich-
neten — , sowie für die Heeresverwaltung und die
Marineverwaltung ( s. 8 31 und 33 der Bunde «,
ra' «Verordnung ) findet diese Berbrauch «regelung
keine Anwendung.

8 H
«leinverkauf ».Höchstpreis.

Der Preis beträgt für:
» ) gemahlenen und feinkristall . Zucker 33 Pfg.
d)  Bictoria'Kristall Zucker 34 „
e ) Würfelzuck ' r 36 „
d ) Eandi »zucker ( bunter ) 45 „
e ) „ ( weißer ) 50 „

§ 13
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 33 Ziffer

5 der Bunde «ral »verordnung mit Gefängni » bi« zu
1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 13
Diese Verordnung tritt am 1 . März 1917 in

Kraft . Mit dem gleichen Tage wird die Verord¬
nung de» Krrt » au «schuße «, betr - die Ausgabe von
Zuckerkarten , vom 36 . 4 . 1916 (krei «blatt Nr.
53 ) und vom 3 . 6 . 1916 (Krersdiatt Nr . 69)
aufgehoben.

Ufingen , den 26 . Februar 1917.
Der Kreisausfchuß de« Kreise « Ufingen.

Der Vorfitzende
v. Bezold.

Berlin , den 36 . Februar 1917.
Um dir Fleischversorgung möglichst einheitlich

vornehmen zu können , wird nach Mitteilung de«
de» Heren Minister « de« Innern im Deutschen Reiche
bi« auf weitere « vierteljährlich eine kleine Viehzählung,
vom 1. März d . I «. beginnend , statifinden.

Wegen der Beteiligung der Lehrer und Lehrer-
innen an diesen Zählungen verweise ich auf meinen
Erlaß vom 34 . November v . I « — A 1585
ü III C - .

Bei der großen Bedeutung der Angelegenheit
hoffe ich, daß sich die Lehrer und Lehrerinnen an
der Zählung am 1. März d. I « . und an den
folgenden vierteljährlichen Zählungen überall da,
wo e« erforderlich ist , bereitwilligst beteiligen weiden,
zumal sich die Arbeit aus diesem Gebiete für die
Ortsbehörden infolge der vieteljährlichen Wiederkehr
de» Zählungsgeschäfte « nicht unwesentlich vermehren
wird.

Ufingen , den 9 . März 1917.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Anordnung über das Schlachte« von
Aiegenmutter - und Schaflämmer «.

Auf Grund de« 8 4 der Bekanntmachung de«
Stellvertreter » de « Retchrkanzler » über ein Schlacht¬
verbot für trächtige Kühe und Sauen vom 26.
August 1915 ( Reichs -Gefetzbl . S . 515 ) wirb
hierdurch folgende « bestimmt:

8 1
Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegen,

«utterlämmer , die in diesem Jahre geboren find
oder geboren werden , wird bi« auf weitere « ver¬
boten.

8 2
Da « Verbot findet keine Anwendung auf

Schlachtungen , die erfolgen , weil zu befürchten ist,
daß da « Tier an einer Erkrankung verenden
werde , oder weil e» infolge eine « Unglück «salle»

sofort gelötet werden muß . Solche Schlachtungen
stnd innerhalb 34 Stunden nach der Schlachtung
der für den Schlachtung «ort zuständigen Orispolizei-
behörde anzuzeigen.

8 3
Ausnahmen von diesem Verbot können au»

dringenden wirtschaftlichen Gründen vom Landrat,
in Stadtkreisen von der Ortspolizeibehörde zuge-
lassen werden.

. §4
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung

werden gemäß 8 5  der eingangs erwähnten Be¬
kanntmachung mit Geldstrafe bi , zu 1500 Mark
oder mit Gefängni « bl« zu drei Monaten bestraft.

§ 5
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Be¬

kanntmachung im Deutschen Reich «, und Preußischen
Staaisanzeiger in Kraft.

Berlin , den 31 . Januar 1917.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Oestlich der _

in den Launerett «' Wald ein und kehg,,
■utatfliX , Pr

Offizieren . « 00 Mann und 2 Masch ^ t ^ p
zurück. Der Rest der französischen Grab ^ fyiie
entzog sich der Gefangennahme durch eilj? !Lc>
Auch bei Flireh , zwischen Maa « und Mosg
eine Sturmlruppuniemehmung wie s
dabei wurden 15 Gefangene eingebracht.

Ml

Frankfurt a . M .. 31 . 3 . 1917.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . III d . Tgb .-Rr . 3307/959.

Betr . : Fahnenflucht.

Verordnung.
Auf Grund de» 8 9b des Gesetz S über den

Belagerungszustand vom 11 . Dezember 1915 be¬
stimme ich für den mir unterstellten Korpsbeznk:

I.
Wer von dem Vorhaben der Fahnenflucht einer

aktiven M ' liiärperson oder einer Person de» Be>
urlaubtenftande « zu einer Zeit , zu welcher die Ver¬
hütung diese« Leibrechen « noch möglich ist , glaub,
hafte Kenntnis erhält und e« vorsätzlich oder fahr-
lässig unterläßt , hiervon der - ächsten Militär - oder
Polizeibehörde unverzüglich Anzeige zu machen,
wird , wenn die bestehenden Gesetze keine höhere
Freiheitsstrafe bestimmen , für den Fall , daß da«
Verbrechen der Fahnenflucht begangen oder versuch!
worden ist, mt > Gefängni » bi» zu einem Jahre,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bi , zu 1500 Mk . bestraft.

II.
Gleiche Strafe trifft denjenigen , welcher von

dem Aufenthalt eine « Fahnenflüchtigen oder einer
Person , welche von ih er Truppe oder ihrer Dienst¬
stellung eigenmächtig sich entfernt hat oder vorsätzlich
fern bleibt oder den ihr erteilten Urlaub eigen-
mächtig überschritten hat und sich verborgen hält
ober auf andere Weise der miliiärischen Kontrolle
sich enizieht , glaubhafte Kenntni « erhält und et
vorsätzlich oder fahrlässig unterläßt , der nächsten
Militär - oder Polizeibehörde von deren Aufenthalt
unverzüglich Anzeige zu machen.

Diese Verordnung findet auch auf Angehörige
der bezeichneien Miliiärpersonen A,Wendung.

Der stellv . Kommandierende General:
Riedel,

Generalleutnant.

MmUichek keil.

Der Krieg.
WTB Große » Hauptquartier,  10 . März.

(Amtlich .)
Westlicher Knegsschnuplstz:

Südlich der Avre griffen die Franzosen Teile
unserer Gräben bei Lancourt und südlich von Cra
peaumesnil an ; sie wurden im Handgemenge ge.
morsen , 12 Gefangene blieben in unserer Hand.
Oestlich von Reims holten unsere Stoßtrupp » 14
Mann aus den feindlichen Linien.

In der westlichen Champagne gingen beiderseits
von Prosne « Russen , geführt von französischen
Offizieren , gegen unsere Stellungen vor . An einzelnen
Stellen eingedrungene Abteilungen wurden durch
Gegenstoß vertrieben.

Südlich v n Ripont entspannen sich westlich
der Champage -Fe ., die mehrmals den Besitzer
wechselte , neue Kampfe , die keine wesentliche Aenderung
der Lage herbeif hrten . Dort wurden von un«
55 Gefangene einbehalten.

Auf dem Westufer der Maar blieb am Walde
von Cheppy »in französischer Vorstoß ergebnislo » .

Unsere Flieger schossen sechs feindliche L ' l9l ‘
und zwei Fesselballons ab. Durch Atz,
wurde ein gegnerischer Flieger , um Absturz

Leutnant Freiherr von Richthofen tyj p n*
sünfundzwanzigsten Male Sieger im % 0'

Oestlichrr Krirgsschsnplatz: ^
Keine Kampfhandlungen von Belang . T "U
Die Zahl der bei der Erstürmung de« C

gemachten Gefangenen erhöht stch auf 13 r gz
991 Mann , dir Beute auf 17 Maschine , C,
und 5 Minnenwerfer . " jg

Mazedonischen Front Mg
Nichts Neues . gzo

Der Erste Generalquartieimejj 4 . «
Ludendorff . Wtag

VköGroßes Hauptquartier . il !,
(Amtlich ) . *'

Westlicher KriegSsch.upl. tz: eso
Im Vorfelde unserer neuen Ancre -F » .—18

e« gestern zu lebhaftem » rtilleriekampf , jintofl,
Jrle « zu Jnfanteriegcfechten , nach denen biT8.40
hutableilungen befehlsgemäß auf die Haup » - 25
auswichen . Mg,

Zwischen Avre und Oise blieben nach j 7.90
Feuer einsetzcnde französische Vorstöße erfol,

In der Champagne erneuerten die K jitntaf
abend « ihre Angriffe gegen unsere Stellv ^ linfcd
dem Südhange der Höhe 185 und beiberji - 8. i
Champagne . Fme . Sie wurden trotz tz otinias
starker Kräfte und erheblicher Munition » E

und
tlntoj

wert

blutig adgrwiesen.

Oestiicher Kriegsschauplatz:
In räumlich begrenzten Abschnitten lei

wellig die GefechlStäligkeit auf.
An der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Gcneralquartiermei
Ludendorff.

WTB Berlin,  11 . März . Abend «. ( t mni»
An der Ancre , zwischen Avre und Oise,

8 »'
iiFll

Champagne und beiderseits der Maa « w Her
Feuerläiigkeit lebhaft.

Au » dem Osten ist nichts Besondere»

ölige
uni

idir >
lönne

fibcrk

Male uad - rsviuzieüe Nachrik^ ä

* Ein recht bezeichnender Vorfall , dt fytjr
unerlaubten Schleichhandel mit  B z,zz
beleuchtet , hat sich kürzlich im Westerwald zugit z j,
Ein Berg . Arbeiier , der gleichzeitig Landwd „ n
Selbstversorger ist , nimmt aut feiner Mi mnu
Butter zu seiner Arbeitsstelle im Rachbarkni nser
Rucksack mit . Auf dem Bahnhof war
Gepäckrevifion . Auch sein Gepäck wird dm
Hierbei stellt e» sich heraus , daß er bei ^ v
mehr Butter im Rucksack hatte , al « ihm fül >°°n
zweiwöchigen Aufenthalt an der Arbeitsstelle zt Ee
Der Gendarm beschlagnahmt daher die Bult
den Kommunalverband , will ihm aber 1
für die eigene Versorgung ohne weitere » übe, JJ, ,
Der Bergmann lehnt die Annahme de» P ^ ^
Butter unter wiederholter Beleidigung de«
darmerir -Wachtmeister » ab und versucht sogai. ^
Gendarm die ganze Buttermenge gewallse
entreißen und mit einem Stock aus ihn eivzusiO Xa
E « liegt der Verdacht vor , daß der Mai toufn
Absicht hatte , die Butter im Nachdarkcei « »ag»b
unerlaubt hohem Nutzen abzusetzen . Ein Bei! h sü
ist im Gange . Dieser Linzelfall zeigt, »n s
versucht wird , größere Mengen Butter auf » fei
erlaubtem Wege der Allgemeinheit zu ent> Wf4i
und beweist, wie leider trotz der Ernste « dei All,

in den groben Städten und Jndustriezentrei ^
dem Lande noch immer kein ausreichende « 3|
ständni « dafür vorhanden ist, daß alle«,
irgendwie an Butter entbehrlich ist , der Allge« TB
zu gute kommen muß . K>nt



a&,, ' - rovinzialkartoffelstelle gibt folgende«

^Kvrei » Mr Herbst- und Winterkarloffeln
^nie 1917 wird bei« Verkaufe durch

^ Mer im Bereiche der Provinz Hessen'
-l! ^ »rnchlllch benagen für den Zentner

1 15- September 1917 an.
«lübkartoffeln  gelten Kartoffeln au«
Ij9l 7, die vor dem 15 . September ge-

[e gelten folgende Erzeuger -Höchstpreise

Mk.Ä2 "l .'JuU- ^ Juli einschl. lü.
^ V  qiuii einschl. 9 .90 Mk.

i , 8. Juli - 11 . Juli einschl. 9.80 Mk.
7l4 - Juli einschl. 9 .70 Mk

A, 15 . Juli — 18 . Juli einschl. 9 .60 Mk.
n  Jl . Juli einschl. 9 50 Mk.
Mi m,  38 . Juli - 85 . Juli einschl. 9.40 Mk.

^38. Juli einsLl . 9.30 Mk.
„„tag, 29 . Juli —1. August einschl.
9.30 Mk.

August einschl. 9.10 Mk.
* .jntag , 5. August— 8 . August einschl.

9.- Mk.
H, , il . August einschl. 8 .90 Mk.

«iag , 13 . August — 15 . August einschl.
8.80 Mk.

f., _ 18. August einschl. 8 .(50 Mk.
Mag, 19. August—32. August einschl.

hiT8.40 Mk.
„I - 35. August einschl. 8 .30 Mk.

Mg , 36 . August — 39 . August einschl.
7.90 Mk.
August— 1. September einschl. 7 .60 Mk.

Mag . 3 . September — 5. September
mscdl. 7.30 Mk.

- 8. September einschl. 7.— Mk.
«Wiag. 8 . Gepiemder — 13. September
nnschl. 6.70 Mk.
und 14. September 6 .40 Mk.
knioffeln, die vor dem 1. Juli 1917
werden, unterliegen einem Höchstpreise

Zur Fischversorgung.  Nach Auf.
i ffrostperiode haben in Skandinavien die
jnge wieder eingesetzt; frische Heringe

und Marinaden werden daher in nächster
de« Konsum »ur Verfügung gestellt

linnen und durch die Ftschorzanisattonen
munen zugeleitet werden. Die Preise
liderwacht und je nach den kommunalen
chn verschieden hoch sein. Im allgemeinen
ßt im Kleinverkauf etwa betragen : Für
«ringe 0,90 — 1.10 da« Pfund (elwa 15
st. da» Siück je nach Größe ). für Bück-
5ÜMk. da« Pfund (etwa 35—35 Psg.
ckj« nach Größe ), für kleine Bücklinge
Minge) 1 .45 Mk . da» Pfund , für ma-
juinge (Rollmöpse . Bi »marckheringe usw)
,Lö Mk. da« Pfund (etwa 30 —40 Psg.
j j, nach Grüße ) . 'Wo höhere Preise
n>» erden, wird man sich zweckmäßig bei
Munr beschweren oder die Pceilprüsung »-
lösen.

Hanse « , 11 . Mär ». Herr Lehrer
dt von hier. Sohn de» Herrn Hauptlehrer»
iM Anspach, ist zum Leutnant bei einem
l 'strgl. im Westen befördert worden.

Kranksnrt , 9. März . Beim Rangieren
«I Redstock rutschte die 3ö -jährige Hilf «-
tiit Marte Hühner au« Bannheim au» und
«n di, Räder . In schwer verletztem Zu-
Aste sie in da« städiische Krankenhau» ge-
«rden.

Nassau , 7 . März . Der Gemeindeförster
»chriau erlegte gestern im Walddistrtkt
egtborn" eine Wildsau , die neun Frischlinge

führte. Drei der Schweinchen wurden
A Hunden de» Förster » totgebiffen, die
>sich» find zu Bewohnern »ach Hömberg
stschneudorf gebracht worden, wo man ver-
»'ll. die Tierchen großzuziehen._

ruf de« Lhef« de« Generalstabe « de» Feldheere« :
Am 8. März verschied zu Berlin der königlich
württembergisle Geaerol der Kavallerie , General
a la suite Seiner Majestäl de« König«, Graf von
Zeppelin.  Die Trauer de« deuls-hen Volke« um
den Heimgang seine« großen Sohne » teilt in lief,
ftem Schmerz der deutsche Generalstab . Wir ge¬
denken dankbar der lange » Jahre unermüdlicher
Arbeit, in denen de» Entschlafenen schöpferischer
Geist und seine kühne Hand ein Werkzeug schuf,
au« dem un« Deutschen im Daseinskämpfe rin
starke« Krieg«mittel erstand. Und wie sein Werk
dem Heere »ur stolzen Waffe wurde , so ward sein
ganze« Leben un» zum Vorbild höchster Krieger»
lügend. Er gab un« ein Beispiel unbeugsamen
Willen«, zäher Arbeit, nie ermattender Kraft und
unerschütterlicher Zuoerstcht. Die» Vorbild soll für
alle Zukunft unser Streben leiten. Der Lhef de»
Generalsta'be» de» Feldheere», v. Hindenburg , Ge¬
neralfeldmarschall.

— Berlin,  9 . März - Al» die 54 -jährige
erkrankte Stickerin Luise Knötsch in einem Auto¬
mobil nach de« Kcankenhause gebracht werden
sollte, fror die Benzinzusührung ein und da« Auto
blieb auf der Straße stehen. Die Chauffeure be¬
mühten fich um die Auftauung , wobei der Wagen
aber in Brand geriet. Die herbeigerufrne Feuer¬
wehr Holle »war alrbald die Kranke au« dem
brennenden Wagen , sie hatte aber f ereil « so schwere
Brandwunden erlitten, daß sie bald darauf starb.

— Wissen, 6. März . Im hiestgen Bahn-
Hof wollten drei Schaffnerinnen , al « der Zug schon
in Bewegung war , in ihr Dienstabteil steigen.
Die letzt« griff fehl und geriet unter den fahrenden
Zug , der ihr beide Beine und einen Arm abfuhr.
Außerdem trug ste «ine Kopfverletzung davon- Die
Frau . Mutter von zwei Kindern, starb.

— Pillau,  9 . März . Der Kaufmann
Reinhold in Königsberg , der im November v. I «.
in der Preußischen Klaflenlotttrie einen Teil d,»
Großen Lose« gewonnen hat , ließ dieser Tage hier
durch den Lottrrieetnnkhmer an 800 Personen,
hauptsächlich Orl «arme und Kriegrrfraucn mit drei
und mehr Kmdern . L»ben«mttrel verteilen . Außer¬
dem üderwtr « er dem Magistrat von Pillau 3500
Mk. zur Beschaffung einer nruen Ralhau «uhr.

-Kopenhagen.  9 . März . In ganz
Dänemark herrschte ein heftiger Tck neesturm. Die
Insel Bornbol « ist völlig vom Verkehr adge-
schnülen. Wie von dort telegraphisch gemeldet
wird, « eisen di« Schneemaffen dort stellenweise
eine Höhe von drei di» vier Meter aus. Der
Handetiverkehr ist allenihald -n bedeutend erschwert.
Die Kälte ist anormal.

Ver«ischte Nachrichten.
Mal in , 9. März. Die. Norddeu'sche
nt Zeitung" veröffentlicht folgenden Nach-

Deutschland.
Da » vom Reich«kanzler von Bethmann Holl,

weg in seiner Rede im Reichstag erwähnte Wort
eine» feldgrauen Dichter, vom „ärmsten Sohn ' ,
der auch der getreueste war , stammt von dem
Schlaffer Karl vrorgrr und ist zuerst im „Simp«
liztsfimu«" erschienen. <£» lautet:

Immer schon haben wir eine Liebe zu dir gekannt,
Rur haben wir sie nie mit einem Namen genannt.
Al« man un« rief , da zogen wir freudig fort.
Auf den Lippen nicht, aber im Herzen da« Wort

Deutschland!
Unsere Liebe war schweigsam; sie brütete tief

versteckt.

Nun ihre Zeit g-kom« en, hat sie sich hoch gereckt.
Schon seit Monden schirmt st« in Ost und West

dein Hau»

Und sie schreitetgelaffendurch Sturm und Wettergrau»
Deutschland!

Daß kein fremder Fuß betrete den heimischen
Grund,

Stirbt ein Bruder in Polen , liegt einer in Flandern
wund.

Alle hüten wir deiner Grenz « heiligen Saum.
Unser blutende« Leben für deinen dürrsten Baum,

Deutschland I
Immer schon haben wir einz Liebe zu Dir gekannt.

Bloß wir haben ste ni« bei ihrem Namen genannt.
Herrlich zeigte e« aber deine größte Gefahr,
Daß dein ärmster Sohn auch Dein getreuester war.

Denk e», o Deutschland I

MMMscher MMnst.
Aufforderung des « rtegsamtes zur
freiwillige « Meldung «e« »ätz 8 2 Abs.
2 des Gesetzes über de« Vaterländische»

Hilfsdienst.
Hierzu gibt die Krieg«ami»stelle Frankfurt a.

M . Folgende» bekannt:
Zw .ck« F - rderuug der Seeschiffahrt

werden alle männlichm Deutschen zwischen dem
17 . und 60 . Lebensjahre , soweit sie nicht krieg«-
vermendungrsähig oder garnison- oder arbeil «ver-
wendungrfähig find und die in irgend einer Eigen¬
schaft zur See gefahren haben, aufgefordrrt , ihre
Dienste zur Verfügung zu stellen. E» ist dringend
erwünscht, daß alle diejenigen Personen , die zur
See gefahren haben , und die nach ihren körperlichen
Fähigkeiten geeignet sind, wieder zur See zu gehen,
sich umgehend sreiwrllrg melden. Personen , die
bereit« in der Seeschiffahrt oder sonst im Vater¬
ländischen Hilfsdienst tätig find, dürfen fich auf
diesen Aufruf nicht melden.

Meldungen sind schriftlich unter Angabe von
Namen , Wohnort und Wohnung zu richten an die
Zentralstelle für Schiffsmannschaften

Hamburg.
Möukevamm 14 . l.

Die fich Meldenden erhalten von dort au»
einen Fragebogen zugesandi, nach dessen Ausfüllung
und Rücksendung sie die wrileren Mitteilungen der
Zentralstelle ruhig abzuwarten haben. Die bis¬
herige Berufstätigkeit dürfen sie nicht aufgrben.
bevor nicht ihre Einberufung erfolgt ist. Außer
den zur See befahrenen Hrlssdimstpflichligen können
sich auf dem vorstehend geschilderten Wege auch
Unbefahrene zum . Dienste al » Kchlenzieher oder
Jungen für die Seeschiffahrt meloen.

Kriegsamts stelle Fran kfurt a . M.
Die Gemrindevorstände wollen diesen Ausruf

in ihren Gemeinden sofort in geeigneter Weise zur
Veröffentlichung bringen.

röchst a. M .. 5 . 3 . 17.
3) Königliches Bezirkskommando.

3NBad Homburg kann Schüler de»Gymnasium » ab Ostern Ztmmer mit voller
Derpstegung erhallen.
1) Höhestr . 2, Parterre.

Mtlichk » Zjiriskll
kau« als

Kräftigungsmittel
Barbnrger Mirliefe

beigefügt werde «.
In jeder Menge zu haben bei

i ) Dr . JL. Kietze.

Wagenverkauf.
Elegante Laudauer , Mylords , Halbverdeck
mit abnehmbarem Bock, Breaiks , Jagdwagen,
sowie Geschäftswagen aller Art . mit Federn
zirka 40 Stück, prei,würdig zu verkaufen.
Fp.  Grauer , Wagenbauer , Butzbach.

Fenige FeldposUrlefe
(itt 1 Pfund -Packung)

mit
Portwein , Sherry Z

uncTCognac
wieder eingetroffen.
2Dr . X-Ätze.

Als bestes Speiseöl empfehle
Meines filtriertes iluföl

(lose)
in kleinen Fläschchen iund Flasche« .
i) Dr . A . Loetze.



Statt jeder besonderen Anzeige!

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe Tochter,
Schwester , Enkelin und Nichte

Maly
nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden im 15. Lebensjahrezu sich zu rufen.

Tiefbetrübt fügen wir uns Gottes unerforschlichem Ratschlüsse.

Familie Buchbinder LoillS Schmidt
Familie Lehrer Ott Wwc.
Familie Stadtrechner a. D . Schmidt.

Usingen , den 10. März 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag,  den 13. Märe, nachmittags >/,2 Uhr statt.
Trauerbesuche dankend verbeten.

— .. Nach jahrelangem , schwerem mit Geduld ertragenem Leiden ist
rreitag nbend meine liebe Schwester , unsere gute Tante

Emma Schwarz
I

im Älter von 73 Jahren zur Ruhe eingegangen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Prof. Dr . Adolf Schwarz.
Die Beerdigung findet Dienstag  Nachmittag 4 Uhr statt.

Der Kriegsansschass für Oele nnd Fette, Berlin,
schliesst

Anbauverträge für Sommerölfrüchte.
Für Sommerrübsen, Leindotter und Mohn werden ausser den
lohnenden Abn &hmepreisen Flächenzulagen , für Senf eine
Druschprämie gewährt . Der Bezug von Ammoniak für die

Anbauer wird vermittelt.

Näheres durch die Unterzeichneten Kommissionäre des Kriegsausschusses.
Centr. Eii- 1. Verkaefe-

Genossenschaft für lei Begiemngs-
kezirk Wiesbaden. (E.G.m.b.H.)

Wiesbaden.

Laiiw. Zeatral-Darlehnskasse
für Dentschland,

Filiale Frankfurta. M.

Wachsamer Hund
}U kaufen gesucht.
*) Nähere« im KreiSblatt-Berlag.

Futterkalk
i» 1 und 2 Pfund Paketen

eingetroffen. . (3
Dr . As Lotze.

Zahle für

Schlachtpferde
ganz selten hohe Preise.

Hugo Ketzler Pferdemetzger,
Wiesbaden.

7b) Telephon 2613.

Tüchtiges Dienstmädchen
zum baldigen Eintrilt für Landwirtschaft gesucht.
1) Albert Jäger I. . Anspach.

Simbkres Morgkilmicheil
zum 1. April gesucht.
1) Näh. im KreiSblatl-Verlg.Hvalirei

WendepHioe
Jauchepmnpen

empfiehlt

Eisenbaidlnng ZILLIKEN Weilbnrg,
8) — Telephon Nr. 100. —

Holzverkauf
der Oberförsterei Uft„

aus dem CentralftudieU
Schntzbez. Obernh«

Montag, de« 19.  o . Mts ..
vorm, bei Kotaß -Obernhain au«
10», v Peterweg. 11b Kalleborn,
niühlenborn, 33» Thronerheck, 34 b,
marsch. Eiche« : 5 Rm. Knüppel,
Buche«: 3 Rm. Kn, 80W.; Birke«^
Sch. u. K. 150W ; Nadelholz : Uz
stämme mit 1018,73 Film.; 374
mit 113,65 Film. ; 3968 Derb- und.
Hangen; 3 Rm. Nutzscheit; 349
K».; 6070 W. Beginn mit Pelerweg.

öfennbolrverl
sza«!

1.
Königl. Oberförsterei Neu

Montag, de« 19.  Mär , er..
Uhr bei Gastwirt Moses  zu Ali
Schutzbezirk Altweilnau , Distr 10
Buchwald, 15 Homberg.

Buchen: 960 Rm. Scheitu. Kppl .
Willen; Hainbuchen : ll Rm. z M
Nadelholz: 4 Rm. Schejiu. Kppel.

Gleichzeitig werden6 E'chme Träger
alte Holzwerk von der Buchmaldbrücke vl

fltii
fettig

Kaudw.Konsnmue*
®. G m. u. H.

?tt Wernborn, m
W halte

Bilam f'
vom Geschäftsjahr 1916 htm

Aktiva.
Kassenbestand
L'gerbestand
Schuldner-Konto
Geräte
Geschäft«anteile bei Genoffen-
schastcn

Summe der Aktiva
Passiva.

Gläubiger-Konto

«leib
335.911 U1

6385.1 “ *
34488 #nJ
350. and

K 1
250.- a“f

1076».«

Geschäftsanteile
Reservefonds
BetriebSrücklage
Wirtschafisfonds
Kalkulationsreserve
Reingewinn

Summe der Passiva

die
Volk

Jung
[2556 .4 t 001
2743.- 1) toi<
1297.-funbJ
1199.74 ®,
lös 7fnen
957 7{ „befd

1860 3fbr C
10769 .»Wtvc

Mitgllederbeweguny.
Mitgliederstand Ende 1915
Zugang in 1916
Abgang in 1916
Mitgliederstand Ende 1916 ~ 1

Werubor«. den 24. Februar 1917
Decker, Direktor, vernard , Real

Wßn MM ia Map '&
den

Dienstag , 13. März ^ iami
Bram-, Binävieb-

Scbweinemarkl. f «t»
(Rindviehmarkt in der Obergaffe.)

Kn wi

Gute Fahrkuh
trächlig, unter zwei die Wahl, zu

Heinrich « ach. Oberl« m

4 Belgier Riesen -Häsimt bma-
preiswert zu verkaufen Hit >von
1) Zitzerga fi,

— wgen,

Bringt euer Gilt zur Belebt

mHer

391.
Her
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